
Arbeitsblatt 1, Vertiefung Geschlechterrollen und Berufswahl

«Berufsbilder»

Auftrag: Betrachte die Bilder und lies die Beschreibung dazu. Überlege dir dann die Antwor-
ten auf folgende Fragen.

1.	 Wie weichen die im Brainstorming genannten Eigenschaften von diesen Bildern ab? 

2.	 Was vermutest du, wie kommen diese Zuschreibungen zustande? 

*3.	Was kritisierst du aufgrund deiner Erfahrung an diesen Zuschreibungen?

Als Maurer*in EFZ baust du neue Wände 
für Häuser. Du versetzt Türen und Fenster, 
hebst Gräben aus oder schlägst Wände raus. 
Du arbeitest mit Bagger, Schlaghammer, 
Kran, Betonmischer und Schaufel. Du siehst 
am Ende das Resultat deiner Arbeit vor dir. 
Auf dem Arbeitsmarkt hast du gute Chancen, 
viele Weiterbildungsmöglichkeiten und ein 
hoher Lohn. Du arbeitest oft draussen, wirst 
dreckig und musst schwindelfrei sein. Für 
deine Arbeit brauchst du handwerkliches 
Geschick, ein genaues Auge, ein gutes räum-
liches Vorstellungsvermögen, körperliche 
Beweglichkeit und Kraft.

Als Fachperson Gesundheit unterstützt du 
Menschen in ihrem Alltag, die pflegebedürftig 
oder krank sind. Du hilfst ihnen beim An- 
und Ausziehen, Rasieren, Essen oder über-
nimmst Hausarbeiten für sie. Du organisierst 
Aktivitäten und externe Termine. Ausser-
dem gibst du Medikamente, wechselst Ver-
bände und lagerst Menschen im Bett um. 
Du bist einfühlsam, sozial, wertschätzend, 
aufmerksam und sorgfältig. Du bist körper-
lich und psychisch belastbar. Die körperliche 
und emotionale Nähe zu anderen Menschen 
ist für dich kein Problem. Deine Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt und die Weiterbildungs-
möglichkeiten sind sehr gut.

Quelle: Marin Krämer, zvg

Quelle: https://gesundheitsberufe-bern.ch/wp-content/up-
loads/2019/11/17026_MZ_FaGe0054-1.jpg 



Arbeitsblatt 2, Vertiefung Geschlechterrollen und Berufswahl

Podcast «Sugusliebe», 
Folge: Geschlechterrollen und 
Berufswahl (11:58)

Auftrag 1: Beantworte die Fragen zum Podcast.
Die mit einem * markierten Fragen sind Zusatzfragen.

1.	 Was liebt Michael Luzi an seinem Beruf als Coiffeur?

2.	 Wie reagierte sein Umfeld (Eltern und Mitschüler*innen) auf die atypische Berufswahl?

3.	 Von wem erhielt Michael Luzi Unterstützung bei der Berufswahl?

4.	 Was erzählt Michael Luzi zu seinen Erlebnissen in der Berufsschule?

*5.	 Weshalb hat er sich als Coiffeur selbständig gemacht? 

6.	 Was für Tipps hat Michael Luzi für Jugendliche in der Berufswahl?



Arbeitsblatt 2, Vertiefung Geschlechterrollen und Berufswahl

Auftrag 2: Beantworte die persönlichen Fragen zum Thema Geschlecht und 
Berufswahl. Auch hier sind die mit einem * markierten Fragen Zusatzfragen.

1.	� Hast du selbst enge Bekannte/Verwandte, die einen atypischen Beruf 
	 ausüben? Falls ja: Weisst du etwas darüber, wie sie die Berufswahl erlebt haben? 
	 Falls nein: Wieso denkst du, gibt es in deinem Umfeld niemanden?

2.	� Wenn du jetzt oder später einen atypischen Beruf erlernen möchtest, wie würde dein 
Umfeld (Familie, Freundeskreis) reagieren?

3.	� Wie würdest du reagieren, wenn dein*e beste*r Freund*in oder ein Geschwister einen 
sehr atypischen Beruf wählen würde?

*4.	� Wie stark lässt du dich bei deinen Berufsideen von den Erwartungen anderer oder ge-
sellschaftlichen Stereotypen beeinflussen? 

*5.	� Welche Tipps hast du für Freund*innen, die negative Reaktionen befürchten/erleben, 
weil sie einen atypischen Beruf wählen möchten?



Arbeitsblatt 3, Vertiefung Geschlechterrollen und Berufswahl

«Berufe im Umfeld»

A)	Welche Berufe kennst du aus deinem Umfeld? Fülle das Mindmap aus.

B)	Welche Berufe in deinem Umfeld gelten als typisch weiblich? Markiere sie grün.

C)	Welche Berufe in deinem Umfeld gelten als typisch männlich? Markiere sie gelb.

D)	�Welche Menschen in deinem Umfeld haben eine typische Berufswahl für ihr Geschlecht? 
Markiere sie mit einem Kreuz. 

E)	� Welche Menschen in deinem Umfeld haben eine atypische Berufswahl für ihr Geschlecht? 
Umkreise die Berufe.
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